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bevorstehenden Senatswahlen den angebotenen Sitz auch
wirklich zu erlangen . Dem Senat könnte die Mitglied¬
schaft eines so hervorragenden Staatsmannes sicher nur
zum Vortheil gereiche» .

Nachdem Parnell seine Agitationsreise durch Irland
angetreten hat , ist ihm auch der Führer der von Parnell
abgefallenen irischen Abgeordneten , Justin Mac Carthy ,
dorthin gefolgt und die beiden Gruppenführer werden nun
abwechselnd auf die öffentliche Meinung der grünen Insel
einzuwirken und sich die Zustimmung der Bevölkerungs¬
mehrheit zu sichern suchen . Carthy ist gestern mit Sexton
von London nach Dublin gereist . Was die englischen
Liberalen betrifft , so liegen sowohl von dem Führer der
oppositionellen liberalen Partei , Gladstone , wie von dem
Führer der regierungsfreundlichen Liberalen , Lord Har¬
tington , heute Aeußerungen über die Spaltung im irischen
Lager vor . Gladstone hielt auf der Reise von London
nach Hawarden in der Station Retford eine Rede zu
Gunsten der Kandidatur des liberalen Kandidaten für
Bassetlaw (Nottinghamshire ), Herrn Mellor . Als der Zug
anhielt , wurde dem Führer der liberalen Partei eine
Adresse der liberalen Wähler von Bassetlaw überreicht ,
worauf er u . a . Folgendes erwiderte : „ Es heißt in der
Adresse , daß unsere Gegner uns die jüngsten Wirren im
Zusammenhänge mit der Wahl eines Führers für die
nationale Sache Irlands zum Vorwurf machen . Es
scheint mir , daß diese Wirren einen weiteren Grund für
Home Rule bilden . Warum sollte die englische, schottische
und wallisische Politik von der Wahl eines irischen Führers
abhängen ? Die von der liberalen Partei eingenommene
Stellung ist die, daß sie durch die Verleihung von Home -
Rule an Irland den Führer der irischen Partei zum
konstitutionellen Herrscher Irlands macht , und sie ist nach
den Vorgängen im Ehescheidungsgericht nicht willens , durch
ihre Stimme Herrn Parnell zum konstitutionellen Leiter
Irlands zu machen . Es ist gänzlich unwahr , daß Herr
Morley Herrn Parnell den Vorschlag machte , er solle
vor dem Zugeständniß von Home - Rule an Irland ein
Amt unter der britischen Krone bekleiden . Herr Parnell
ist nicht länger Führer der irischen nationalen Partei ,
obwohl er mit einer Minderheit der Partei augenschein¬
lich bestrebt ist , die Führerschaft , die ihm durch die
konstitutionellen Vertreter Irlands entzogen worden ist,
zu behaupten . Das Werk der liberalen Partei während
der letzten fünf Jahre , nämlich Widerstand gegen Zwang ,
bleibt so heilig und dringlich als je , gleichviel , wer der
Führer des irischen Volkes ist. " Lord Hartington hat
als Vorstand des Vereins der liberalen Unionisten in
London eine Art Manifest über die jetzige Lage erlassen .
Es heißt in diesem Schriftstück , die Unionisten hätten
Parnell und dessen Gefolgschaft niemals getraut . Auch
die Homeruler sollten nachgerade einsehen , daß es einer
großen englischen Partei unwürdig sei , sich mit solchen
Leuten einzulassen . Die „ Patrioten " (die Anhänger Mac
Carthy 's ) seien nicht besser als die übrigen Parnelliten .
Beide steuerten auf Losreißung Irlands los und kein
englischer Staatsmann würde sie deßhalb je befriedigen
können . Eine Gegenüberstellung dieser beiden Kund¬

gebungen Gladstone 's und Hartingtons zeigt , daß der
Traum des „ Daily Chronicle " von einer Wiedervereinigung
der beiden liberalen Parteien Englands sehr weit von

, seiner Verwirklichung entfernt ist.
Der Beschluß , welchen die serbische Skupschtina am

vorigen Freitag in geheimer Sitzung in Bezug auf die
Denkschrift der Königin Natalie faßte , lautet : Da kein
Gesetz besteht , wonach die Skupschtina den Gegenstand
dieser Beschwerde beurtheilen und darüber beschließen

! könnte ; da weiter das , was durch die Verfassung darüber
bestimmt ist, nicht der Beschlußfassung der gewöhnlichen

- Skupschtina unterliegt : konnte die Skupschtina diese Be¬
schwerde nicht in Verhandlung nehmen . Sie geht des¬
halb zur Tagesordnung über . Gleichzeitig aber spricht

, die Skupschtina , veranlaßt durch diesen Akt , den Wunsch
aus , die Regierung möge im Einvernehmen mit der Re -

^ gentschaft darauf hinwirken , die schädlichen Folgen zu
beseitigen , die der Zwist der königlichen Eltern für das

^ Ansehen des Thrones und die Interessen des Landes hat .
Die von der Skupschtina beschlossene Resolution wurde
gestern der Königin -Mutter durch den Sekretär der

! Skupschtina übtrbracht . Ristitsch hat in der Angelegen -
^ heit der Denkschrift dem Kammerpräsidenten Pasitsch er¬

klärt , daß nach dem in der Abdankungsurkunde des Kö-
^ nigs Milan mit der Regentschaft getroffenen Ueberein -

kommen die Regentschaft nur so lange bestehen bleiben'
dürfe , als das Verhältniß zwischen dem König Alexander
und seiner Mutter in der Weise aufrecht erhalten bleibe ,
wie es in der Abdankungsurkunde formulirt sei . Im
anderen Fall habe König Milan das Recht, entweder die

! Regentschaft selbst zu übernehmen , oder anderen Personen
^ zu übertragen . Die meisten Blätter besprechen den Be¬

schluß der Skupschtina zustimmend . Der radikale „Odjek "

, billigt den Beschluß der Skupschtina und meint , es sei
! Sache der Eltern des Königs , ihre persönlichen Gefühle

den Interessen des Thrones und des Vaterlandes unter -
! zuordnen . Nur einige Blätter , darunter der „Videlo ",
, nehmen Partei für die Königin -Mutter . Der „ Videlo "

ist das Organ des fortschrittlichen Parteiführers Gara -
schanin , der in der Freitagssitzung der Skupschtina den
Standpunkt der Königin vertheidigtc . Wie man der
„ Köln . Ztg .

" aus Belgrad meldet, will die Königin Na -
' talia nunmehr auf dem ordentlichen Prozeßwege , auf
! Grund der einschlägigen Bestimmungen des serbischen
! bürgerlichen Gesetzes , die gerichtliche Zuerkennung des
! Rechtes , mit ihrem Sohne zu verkehren, beantragen . ES
! erscheint zweifelhaft , ob die Anrufung der Gerichte für

die Königin ein günstigeres Resultat liefert , als die An¬
rufung der Skupschtina .

Deutschland.
* Berlin , 15 . Dez . Heute Vormittag arbeitete Seine

Majestät der Kaiser zunächst mit dem Chef des Civil -
kabinets , Geheimerath von Lucanus , und dann mit dem

! Chef des Marinekabinets , Kapitän zur See Freiherrn
von Senden - Bibran , und dem Staatssekretär im Reichs¬
marineamte , Contreadmiral Hollmann . Mittags hörte

! der Kaiser den Bortrag des Chefs des Militärkabinet »

Arlkändigrmge « für die Weihnachtszeit finden
in der „ Karlsruher Zeitung

" die geeignetste
Verbreitung . Dabei wollen wir nicht unerwähnt
lasten , daß aus Anlaß des Weihnachtsfestes
Handel - und Gewerbetreibenden bei Ankündigungen
mit mehrmaliger Wiederholung außerordentliche
Vergünstigungen gewährt werden .

Expedition der „ Karlsruher Zeitung " .

NmtLicher TheiL .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

unter 'm 5 . Dezember 1890 gnädigst geruht , den ordent¬
lichen Professor der Psychiatrie und Direktor der akademi¬
schen Jrrenklinik der Univ ersität Heidelberg , Hofrath Pro¬
fessor l)r . Fürstner , auf sein unterthänigstes Ansuchen auf

- 1 . April 1891 aus dem staatlichen Dienste zu entlassen und
den ordentlichen Professor der Psychiatrie an der

Universität Dorpat , vr . Kraepelin , zum ordentlichen
Professor der Psychiatrie und Direktor der akademischen
Jrrenklinik der Universität Heidelberg zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
mit Allerhöchster Staatsministerialentschließung vom 11 .
Dezember 1890 genädigst geruht , den Professor Or . Georg
Jelinek an der Universität Basel zum ordentlichen Pro¬
fessor des allgemeinen Staatsrechts , des Völkerrechts und
der Politik an der Universität Heidelberg zu ernennen .

Nichtamtlicher TheiL .
Karlsruhe , den 16. Dezember .

Jules Fcrry will sich nicht länger vom parlamentari¬
schen Leben Frankreichs fernhalten . Der Weg zur De -
putirtenkammer ist ihm einstweilen versperrt ; bei den all¬
gemeinen Wahlen im September vorigen Jahres unter¬
lag er in seinem alten Wahlkreise Saint -Dis dem bou -
langistischen Bewerber Oberst Picot und als Picots Wahl
wegen ungesetzlicher Wahlmanöver von der Kammer um¬
gestoßen worden war , mußte Ferry , um die Eintracht
der republikanischen Wähler nicht zu gefährden , auf die
Aufstellung seiner Kandidatur für die Ersatzwahl ver¬
zichten . Er begnügte sich seitdem damit , seine Stimme
in der „Estafette " hören zu lassen , und die Aeußerungen
dieses Blattes über politische Fragen fanden die Auf¬
merksamkeit , die Jules Ferry 's reiche Erfahrung und
staatSmännischer Sinn verdienten . Nun winkt ihm die
Aussicht auf einen Sitz im Senat . Aus Epinal wird
berichtet : „ Ferry nahm die ihm von zahlreichen General -
räthen angebotene Kandidatur zum Senat an .

" Ferry
ist zu klug, um sich mit einiger Wahrscheinlichkeit einer
neuen Niederlage auszusetzen ; er ist nicht menschenfreund¬
lich genug , um Herrn Rochefort und seinen übrigen
Feinden diese Freude zu gönnen . Wenn er die Kandi¬
datur zum Senat angenommen hat , so geht daraus her¬
vor , daß er gute Aussicht hat , bei den im nächsten Monat

Urbrr die Veränderlichkeit der Polhöhe .
Der wichtigste Gegenstand der Besprechung auf der im Sep¬

tember d . I . in Freiburg abgehaltencn Konferenz der Perma¬

nenten Kommission der Internationalen Erdmefsung war un¬

streitig die neuerdings mehrfach bemerkte Veränderlichkeit der

Polhöhe oder geographischen Breite . Da die Karlsruher Stern¬

warte bereits in nächster Zeit in Verbindung mit anderen Stern¬

warten eine längere Beobachtungsreihe über diese Frage be¬

ginnen wird , so mag eine kurze Mittheilung darüber hier am

Platze sein .
Veränderungen in der Polhöhe können hervorgerufen werden ,

indem die Lage der Rotationsaxe in der Erde selbst eine andere

wird . oder indem die Richtung der Lothlinie sich ändert . Für

erste« sind die Vorbedingungen gegeben , wenn die Rotationsaxe
nicht genau mit der Hauptträgheitsaxe zusammenfälll , indem sich
dann eine lOmonatliche Periode der Schwankung ergeben muß ,
für letztere , wenn Hebungen und Senkungen der Erdoberfläche ,
Mafsenverschiebungen im Innern vor sich geben . Während sich

Polhöhenänderungen , die die erste« Ursache haben , auf der gan¬

ze» Erdoberfläche zeigen müssen . werden die anderen im Allge¬
meinen nur in den Gegenden eintreten , wo solche lokale Vor¬

gänge statthalten . Es fragt sich nun . ob diese Ursachen ange¬

nommen werden können ? Prinzipiell ohne Zweifel , aber es bleibt

zu untersuchen , ob wir solche Vorgänge in so hohem Betrage

annebmen dürfen . daß die Wirkungen , Veränderungen in der

Polhühe . durch die Beobachtungen nachweisbar sind . Die Be¬

rechnung kann hier nur unter gewissen Voraussetzungen geführt

werden . Nimmt man an , daß die Erde ein starrer Körper sei ,
so wird nach den Untersuchungen Darwins eine kaum im Jahr¬

hundert sicher bemerkbare Veränderlichkeit so enorme geologische

Mafsenverschiebungen fordern , wie sie die thatsächlich zu beob¬

achtenden weit überschreiten . Ganz ander - werden aber die Ver «

hältvdtze begreiflicherweise , sobald wir für die Erde einen ge-

wjfiinen rrad der Plastizität annehmen . Alsdann gewinnen selbst
>. Der

die meteorologischen Vorgänge in ihrer weitesten Ausdehnung
eine gewisse Bedeutung . Zwar gehen hier auch die Rechnungs -

resultate der Gelehrten auseinander , doch lassen die Mehrzahl
eine merkbare Veränderlichkeit dann wohl annehmbar erscheinen .
Es ist dabei sehr gut denkbar , daß die erwähnte lOmonatliche
Periode nicht nachweisbar wäre , weil zeitweise eintretende
Mafsenverschiebungen eine starke Acnderung in ihrer Phase und
Amplitude bewirken könnten .

Es wurde frühzeitig , schon in den zwanziger Jahren nach dem
Nachweis der zehnmonatlichen Periode gesucht , ebenso in den
letzten Jahrzehnten nach etwaigen säkularen Schwankungen , in .
dessen stets ohne Erfolg . Die vielfach angeführte Abnahme der
geographischen Breiten , die an verschiedenen Sternwarten beob¬
achtet worden sein sollte , ist in keinem Falle als erwiesen anzu -

schen . Entweder lassen die älteren Beobachtungen zu große Un¬
sicherheiten erkennen , oder auch , es sind die neueren durch Zahlen¬
quellen , insbesondere Refraktion , mehr oder minder zweifelhaft
geworden . Fanden somit die als möglich angenommenen Ver¬
änderungen keine zahlenmäßige Bestätigung . so war damit die

Frage doch noch keineswegs im negativen Sinne entschieden und

sie verschwand nicht aus dem Arbeitsprogramm gewisser Stern¬
warten , sowie aus den Verhandlungen der Europäischen oder

Internationalen Erdmefsung . Kein Wunder , liegt doch ihre
Wichtigkeit für alle auf die Erforschung der Erde Bezug habenden
Wissenschaften auf der Hand . In Betreff der Astronomie und

Erdmessung sei nur erwähnt , daß jede Stcrnvosition direkt oder

indirekt auf der für den Beobachtungsort angenommenen geo¬
graphischen Breite ruht , daß jede der zabllosenBreitenbestimmungen
auf der Erde wieder von den Sternörtern abhängig ist ; findet
also eine Veränderung in der Polhöhe statt , so wird d« Sternort

beeinflußt und hierdurch allein schon die Breilenbestimmung
anderer Orte aus der Erde . Wir werden ebensogut fehlerhafte !

Schlüsse über Ortsveränderungen am Himmel ziehen , wie über

Einzelausgaben aus dem Gebiet der Erdmefsung . indem hier die !

vielen für die letztere angestrllten Polhöhenbestimmungen zu Drei - '

ecken verbunden werden , die der scheinbaren Unsicherheit der Einzel -
werthe , aber nicht ihrer wirklichen entsprechen .

Von ganz anderer Wichtigkeit und Dringlichkeit wurde die
Frag : noch , als aus Beobachtungen an der Berliner Sternwarte
mit ziemlicher Sicherheit eine sprungweise Acnderung der Pol¬
höhe hervorzugeben schien . An solche Vorgänge war im Allge¬
meinen weniger gedacht worden , aber räthselhafte Erscheinungen ,
in früheren Beobachtungen an anderen Sternwarten zu ganz
andern Zwecken angestellt , wurden durch ähnliche Annahme sofort
erklärt , so daß dadurch vorübergehende Schwankungen in der
Polhöhe noch an Wahrscheinlichkeit gewannen . Es erging nun¬
mehr aus Grund eines dem Ccntralbureau der Internationalen
Erdmessung von der Permanenten Kommission im Jahre 1888
ertheilten Mandats von jenem an verschiedene Sternwarten ( auch
an die Karlsruher ) die Aufforderung , nach gemeinsamem Pro¬
gramm etwa 1 bis l '/r Jahr lang Beobachtungen anzustclleu ,
welche diese fundamentale Aufgabe lösen sollten . Die Resultate
nun , welche an den Sternwarten Berlin , Potsdam , Prag er¬
halten wurden , kamen im September d . I . in Freiburg zur
Mittheilung . Sie mußten allerdings das höchste und allgemeinste
Interesse erregen . Nach anscheinend längerer Konstanz trat an
allen drei Orten gleichzeitig ein allmähligcs Ansteigen der Pol¬
höbe ein , welches nach mehreren Monaten ein Maximum er¬
reichte ; dann folgte überall ein tieferes Minimum und anscheinend
nahm darauf die Polhöhe wieder zu . Es erscheint kaum denkbar »
daß an diesen drei so verschieden gelegenen Sternwarten gleiche
meteorologische Einflüsse sich sollten bemerkbar gemacht haben ,
um so weniger , als die angewandte Methode dieselben ganz aus -

zuschlicßrn geeignet ist Andererseits ist die Art , in unlcher sich
die Kurve vollzogen hat , in früheren Beobachtungen zu andere «
Zwecken ähnlich aufgetreten , konnte aber hier durch Unsicherheiten

! in der Refraktion erklärt werden . Es bedarf kaum eines Worte - ,
daß die Frage anstatt gelöst zu sein nur noch brennender ge »

! worden ist . Treten zu den vermuthetcn Schwankungen noch
' andere hinzu , die zunächst den ursächlichen Zusammenhang » ich



Generaladjutanten von Hahnke . Um 2 Uhr begrüßte
Seine Majestät der Kaiser im königlichen Schlosse Seine
Majestät den König von Sachsen und den Prinzen Georg
von Sachsen . Den Kaiser begleiteten heute Nachmittag
nach Königs - Wusterhausen außer dem Könige und dem
Prinzen Georg von Sachsen auch Prinz Friedrich Leopold ,
einige Minister und andere hochgestellte Personen .

— Aus Peking meldet das Bureau Reuter , ein vom
Kaiser von China ausgegangener Erlaß ordne an ,
daß die bei der chinesischen Regierung beglaubigten aus¬
ländischen Gesandten alljährlich einmal vom Kaiser in
Audienz empfangen werden sollen . Es ist dies eine für
chinesische Verhältnisse beachtenswerlhe Reform , mit
welcher der Kaiser aus seiner bisherigen Zurückhaltung
heraustritt .

— Beim Finanzminister vr . Miguel fand heute für
die Mitglieder der Einkommensteuer - und Gewerbesteuer¬
kommission des preußischen Abgeordnetenhauses ein Diner
statt . Demselben wohnten auch der Präsident des Ab¬
geordnetenhauses v . Köller , Windthorst und v . Bennigsen
bei, der auf der Durchreise hier weilt . Bei der Unter¬
haltung wurden parlamentarische Gegenstände nicht be¬
rührt . Der Finanzminister Miguel äußerte bei Beginn
des Mahles , er hoffe, die Herren hätten Progression und
Degression zu Hause gelassen und würden sich nur dem
gemüthlichen Zusammensein hingeben .

— Die „ Post " schreibt : „Es verlautet , daß der deutsche
Botschafter in Petersburg , General v . Schweinitz ,
demnächst seinen Abschied erbitten wird . Die Gründe
dieses Schrittes sind , wie uns mitgetheilt wird , rein
privater Natur . " Anderen Blättern ist von einer De¬
missionsabsicht des G .merals von Schweinitz bis jetzt
nichts bekannt . General v . Schweinitz vertritt das
Deutsche Reich in St . Petersburg seit dem 4 . März 1876 .

— Contreadmiral Schröder , der Kommandant des
deutschen Schulgeschwaders , ist gestern an Bord des
Avisos „ Pfeil " mit fünf Offizieren zur Begrüßung des
Sultans in Konstantinopel eiiigetroffen .

— Es verlautet , daß in der heute fortgesetzten Be -
rathung der Schulkonferenz die Frage 12 berathen
wurde : Durch welche Mittel vermögen die höheren Lehr¬
anstalten in möglichster Uebereinstimmung mit der Familie
auf die sittliche Bildung ihrer Schüler einzuwirken ? Fürst¬
bischof Kopp stellte in Verbindung mit Uhlhorn und Bodel -
schwingh den Antrag , den Konfirmationsnnterricht mög¬
lichst zu fördern , die Religionsstunden in Quinta ans
wöchentlich 3 zu erhöhen und jeden Schultag mit einer
kurzen Andacht zu beginnen . Direktor Schulze beantragte ,
den wissenschaftlichen Unterricht möglichst auf die Vor¬
mittagsstunden einzuschränken und deßhalb den Konfir¬
mandenunterricht der Evangelischen und den Religions¬
unterricht der Katholiken an den evangelischen Anstalten
auf den Nachmittag zu verlegen . Bei der Beantwortung
der Frage 12 war die Mehrheit für Kompromißvor¬
schläge , nach denen die höheren Lehranstalten selbständig
auf die sittliche Bildung ihrer Zöglinge einzuwirken ver¬
mögen ; der Antrag Schulze wurde abgelehnt , der Antrag
Kopp betreffend den Konfirmandenunterricht und die Schul¬
andachten dagegen angenommen , die Vermehrung der
Stunden für den Religionsunterricht in Quinta aber ab¬
gelehnt . Schließlich wurde der Unterrichtsverwaltung der
Dank dafür ausgesprochen , daß sie bezüglich des Stun¬
denplans und des Lehrbetriebs thunlichst Freiheit zu ge¬
währen beabsichtige . Die nächste Sitzung findet morgen statt .

Schweiz .
Gens , 15 . Dez . Gestern fanden hier mehrere Anar¬

chisten Versammlungen statt . In einer derselben wurde
die Ermordung Seliverskoffs von einem Anarchisten als
eine ruhmreiche That gepriesen und dem muthw.aßlichen
Mörder Padlewski höchste Anerkennung gezollt . Die
Anarchisten Brenard und Stojanow hielten Schmähreden
gegen die Schweiz und ihre Institutionen . Es steht

erkennen lassen , dabei aber einen Betrag erreichen , an besten
Höhe man nicht entfernt gedacht hatte , so werden im Gegensatz
zu den Sternwarten mit Riesenrefraktoren , die zur Erforschung
der fernsten uns umgebenden Welt dienen sollen , kleine
besonders gut gelegene Observatorien gefordert werden , deren
Aufgabe es auf Jahrzehnte hinaus sein muß , die Lage der
Erdaxe und ihr Verhalten zu studiren , das Fundament zu
schaffen , auf welchem alle astronomischen Beobachtungen und
die von ihnen abhängigen Resultate ruhen mästen . Zunächst
bat nun die Permanente Kommission , deren Sitzungen
Gelehrte fast aller Nationen beiwohnten , beschlossen , eine für
längere Zeit berechnete Expedition nach Honolulu zu veranstalten ,
welche an diesem entfernten Ort der Erde das Verhalten der
Polhöhe zu beobachten hat , während gleichzeitig in Europa in
möglichst ausgedehnter Weise an verschiedenen Sternwarten
gleiche Bebachtunge » angestcllt werden müssen . Auf diesen er¬
neuten Ruf hin , dem außer den drei obigen Instituten auch
Straßburg Folge leistet , habe ich mich ebenfalls entschlossen » den
Versuch der Kooperation an der Karlsruher Sternwarte zu
wagen ; vermuthlich wird ferner noch Pari « sich betheiligen .
Unter den mißlichen Verhältnissen , welche hier bekanntermaßen
herrschen und welche für so feine und durchaus regelmäßig an '

zustellende Beobachtungen noch in erhöhtem Maße erschwerend
wirken , ist eS freilich sehr fraglich , ob die Arbeit hier gelingen
wird . Indessen erschien es in diesem Falle » wo der Plan zum
Unternehmen in einer badischen Stadt entworfen , und nachdem
von Seiten der badischen Regierung die engere Betheiligung an
den Arbeiten der Gradmessung durch Ernennung eines beson¬
deren Kommissars in Aussicht genommen , geradezu als Ehren¬
sache der Sternwarte , an erster Stelle die Betheiligung zuzu -
jichern . Um das Karlsruher Institut an der Lösung einer der
größten und folgereichsteo Aufgaben aller Zeiten theil nehmen
zu lasten , werden freilich andere vor Jahren begonnene und noch
lange nicht beendete Arbeiten zeitweilig etwas zurücktreten müssen ,
was indessen an den übrigen Sternwarten ebenfalls nicht zu
vermeiden ist und was nur dann ernstlich zu beklagen wäre ,
wenn sich etwa nach Jahresfrist die Unzulänglichkeit der Beobach¬
tungen trotz , aller auf sie verwandten Mühe und Vorsicht Her¬
ausstellen sollte . W . Valentine r.

diesen Herren recht wohl an , das Land zu schmähen,
dessen Gastfreundschaft sie genießen .

O ettrrrrirtz-Vlngsrn .
Wir «, 14 . Dez . Zu dem heutigen Diner bei Seiner

Majestät dem Kaiser war außer dem Hauptmann
v . Westernhagen (dem Führer der preußischen Militär «
deputation ) auch der Militärattache der deutschen Bot¬
schaft, Major v . Deines , geladen . Bei den heutigen all¬
gemeinen Audienzen beim Kaiser erschienen mehrere poli¬
tische Persönlichkeiten , wie Taaffe , Chlumecky , Rieger ,
Zeithammer und Ruß . Eine politische Bedeutung hatte
jedoch nur die Audienz Riegers . Wie man der „Fr . Z .

"

aus Wien meldet , besprach der Kaiser mit Rieger die
Einzelheiten der Ausgleichsaktion in Böhmen . Der
Monarch erkannte die schwierige Situation an , in welcher
sich die altczechische Partei gegenwärtig befinde und damit
auch die Schwierigkeit , welche sich der Durchführung der
Ausgleichsgesetze entgegenstelle . Schließlich sagte der Kaiser :
„ Ich halte doch noch die Hoffnung aufrecht , daß der Ausgleich
gemacht werden wird .

" (Diese Aeußerung des Kaisers ent¬
spricht der in der vorigen Nummer unseres Blattes er¬
wähnten Bemerkung des Monarchen über die jungczechi-
schen Bestrebungen zur Verhinderung des Ausgleichs . ) —
In der Wiener „ Presse " finden sich nähere Mittheilungen
über den Stand der Verhandlungen wegen Vereinbarung
eines Handelsvertrages zwischen Deutschland und
Oesterreich - Ungarn . Das mit Wiener Regierungs¬
kreisen in Fühlung stehende Blatt schreibt : „Die Ver¬
handlungen nehmen ihren ungestörten Fortgang . Nachdem
die Vertreter beider Reiche in Kenntniß der gegenseitigen
Forderungen und Zugeständnisse sich befinden , gelten die Be¬
rathungen der Delegirten zunächst der ersten Lesung der Ver¬
tragsentwürfe , in welche die Vorschläge beider Regierungen
gekleidet sind . Bei dem Umfange des Materials und der
gründlichen Prüfung desselben ist es begreiflich , daß die
Verhandlungen sich in keinem raschen Tempo bewegen
und daß die erste Lesung einige Zeit beanspruchen dürfte ,
um so mehr , als d?r Gegenstand derselben , wie dies
wiederholt betont , der Schwierigkeiten so manche bietet .
Erst nach Beendigung der ersten Lesung wird es möglich
sein , einen allgemeinen Ueberblick über den Stand der
Verhandlungen , über den Umfang und die Bedeutung der
offenen Fragen zu gewinnen . Die zweite Lesung wird
der Aufgabe gelten , in Betreff der letzteren eine Verstän¬
digung anzustreben . Schon aus diesem durch die Natur
der Sache bedingten Vorgang läßt sich ein annähernder
Schluß auf die Dauer der Verhandlungen ziehen . Die
Konferenzen dürften zu den Weihnachtsfeiertagen eine
kurze Unterbrechung erfahren . " Nach der „ MontagS -
revue " soll die erste Lesung der Vorschläge vor Weih¬
nachten beendet sein, worauf die deutschen Delegirten nach
Berlin zurückreisen würden und die Prüfung der Vor¬
schläge innerhalb der heimischen Regierungen stattfinden
solle . Die deutschen Vorschläge beträfen vornehmlich die
Ermäßigung der Getreide - , Vieh - und Holzzölle ; die
Gegenforderungen beständen , da es sich nicht um Diffe¬
renzialzölle , sondern um einen vollständigen Tarif - und
Handelsvertrag handelt , in Ermäßigung gewisser Jndustrie -
zölle, namentlich auf jenem Gebiete , auf welchem vor dem
Tarif von 1878 das Appreturverfahren bestand .

Italien .
Rom , 15 . Dez . Es ist nicht unmöglich , daß dem

Rücktritt des Finanzministers Giolitti und seiner Er¬
setzung durch Grimaldi in nächster Zeit noch eine andere
Veränderung im Kabinet Crispi folgt . In mehreren
Blättern findet sich nämlich die Nachricht , der Kriegs -
minister General Bertola - Biale beabsichtige aus Ge¬
sundheitsrücksichten zurückzutreten . Als sein Nachfolger
wird der General Pelloux genannt . Politische Gründe
sind für eine Demission des Kriegsministers in keiner
Weise vorhanden ; zwischen Bertole -Viale und Crispi be¬
steht das vollste Einvernehmen . - Die „Times " berich¬
teten in den letzten Tagen , zwischen der italienischen
und der bulgarischen Regierung sei eine ernstliche
Differenz entstanden , heroorgerufen durch den Umstand ,
daß das Geschäftslokal eines zahlungsunfähig gewordenen
italienischen Kaufmanns von den bulgarischen Behörden
gesperrt worden sei . Diese Nachricht beruht auf der
Uebertreibung eines Vorfalls , der keine politische Bedeu¬
tung besitzt . Die „Riforma " erklärt , die von den „Ti¬
mes " gemeldeten Differenzen zwischen der bulgarischen
und der italienischen Regierung in Philippopel reichten
um mehrere Monate zurück, sie seien rein administrativer
Natur und keineswegs so bedeutend , daß die Beziehungen
zu Bulgarien gestört worden wären . Italien habe viel¬
mehr den Bulgaren erst kürzlich seine Sympathien kund¬
gegeben . Die „Riforma " fügt hinzu , Italien habe Vor¬
sorge getroffen , daß den Reklamationen der an dem be¬
treffenden Rechtshandel betheiligten italienischen Unter -
thanen Folge gegeben werde . Die bulgarische Regierung
wird diesem Verlangen Italiens sich um so weniger ent¬
ziehen , als man in Sofia den Werth des italienischen
Wohlwollens sehr gut zu schätzen weiß .

Frankreich .
Paris , 15 . Dez . Zuverlässig verlautet heute , daß die

gerichtliche Verfolgung des Journalisten La Bruyöre
infolge seiner Veröffentlichungen über den Mord des
russischen Generals Seliverskoff beschlossen worden sei.
Die Verfolgung würde auf Grund des Artikels 248 des
französischen Strafgesetzbuchs geschehen , nach welchem
La Bruyere mit Gefängniß bis zu zwei Jahren be¬
straft werden kann . Sollten La Bruyere 's Mittheilungen
sich als richtig erweisen , so würde das Anklageverfahren
gegen alle gerichtet werden , welche die Flucht Padlews -
ki ' s begünstigt haben . Einstweilen ist es noch Aufgabe
der Untersuchung , zu ermitteln , in wie weitLaBruyere 's
Angaben auf Wahrheit beruhen . Festgestellt ist , daß

La Bruyere in Modane war ; die Einzelheiten seines Be¬
richts werden jedoch bestritten . Dem „ Temps " meldet
man aus Gent , daß die dortigen Nihilisten La Bruyere ' s
Mittheilungen über eine Flucht des Mörders Padlewski
nach Amerika für unzutreffend halten und vielmehr der
Ansicht sind, Padlewski habe in Europa eine Zufluchts¬
stätte gefunden . — Die französische „ Gesellschaft der
Freunde Rußlands " ist in die Brüche gegangen . Sie
hat in der gestrigen Versammlung ihre Auflösung be¬
schlossen . In der Begründung dieses Beschlusses heißt
cs , die Gesellschaft sei seit ihrer Bildung von Rußland
mit Mißtrauen betrachtet worden und die französische
Regierung habe ihr die Anerkennung verweigert . Es
entspreche jedoch weder der hehren Sache , der die Ge¬
sellschaft habe dienen wollen , noch der Wörde ihrer Mit¬
glieder , daß sie einerseits als lästige Freunde , wenn nicht
von Rußland . so doch von dessen Vertreter betrachtet
würden , und daß sie anderseits in der Lage einer Ge¬
sellschaft sich befänden , die geduldet sei so lange sie nichts
thue , dagegen als ungesetzlich betrachtet werde , wenn sie
handelnd auftreken wolle . Der Beschluß der Auflösung
erfolgte einstimmig . Die Mitglieder der „ Gesellschaft " sind
einer Selbstüberschätzung zum Opfer gefallen , indem sie
meinen , daß die russische Regierung den aus theilweise
recht zweifelhaften Elementen zusammengesetzten Verein
als einen wichtigen Bundesgenossen behandeln würde .

Luxemburg .
Luxemburg , 15 . Dez . Der französische Ministerresident

Rain dre wurde heute Vormittag in feierlicher Audienz
vom Großherzog empfangen . Nachmittags fand der Em¬
pfang des württembergischen Abgesandten , Generals von
Molsberg , statt . Die Großherzogin ist heute Mittag
nach Königstein abgereist .

Lutzland .
St . Petersburg , 15 . Dez . Die neuen Gütertarife

für den internationalen EisenbahnverkehrRußlands wurden
heute veröffentlicht . Sie werden angewendet für die
direkte Verbindung Moskaus mit dem Auslande über die
russischen Nordhäfen , für die GrenzortcWirballen , Grajewo ,
Mlawa , Alexandrowo , Sosnowice und treten in Kraft
am 1 . Januar 1891 n . St . — In Helsingfors und Abo
fanden Setzerstreiks in mehreren Zeitungsdruckereie »
statt , weshalb die Blätter in kleinerem Umfange unregel¬
mäßig erschienen . Die Streikenden rotteten sich zusammen
und durchzogen die Umgegend . — Eine höhere Anord¬
nung gestattet der Universität Helsingfors die Auf¬
nahme weiblicher Studirenden . Die Aufnahme bedarf
jedoch in jedem einzelnen Falle der Genehmigung von
Seiten des Vorstandes der Universität .

Großherrogthum Baden .
Karlsruhe , den 16 . Dezember .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
Vormittag um 10 Uhr den Generalmajor von Deimling ,
Präsident des Badischen Militär - Vereins - Verbandes , in
längerer Audienz . Darnach hatte Höchstderselbe eine
längere Konferenz mit dem Geheimerath Nokk. Nach¬
mittags hörte Seine Königliche Hoheit die Vorträge des
Geheimeraths von Regenauer und de- Legationsraths
vr . Freiherrn von Babo bis zum späteren Abend .

» ( Giltigkeitsdauer der Rückfahrkarten aufder Eisen¬
bahn . ) Anläßlich der bevorstehenden Feiertage wird besonder -
darauf aufmerksam gemacht , daß — abgesehen von dem Verkehr
mit der nächstgelegenen Station — sowohl im innern Verkehr
der Badischen Bahnen , als im direkten Verkehr mit den
Württembergischen Staatsbahnen , den Pfälzischen
Bahnen , der Main - Neckar - Bahn und der Zell - Todt -
nauer Lokalbahn bei Bemessung der Giltigkeitsdauer der
Rückfahrkarten nicht nur die Sonntage , sondern auch die beiden
Weihnachtsfeiertage und der Neujahrstag — ohne Rücksicht auf
deren Lage zu den Werktagen — außer Berechnung bleibe » . So
kann z . B . die Rückreise mit einer dreitägigen Rückfahrkarte ,
wenn am 21 . l . Mts . gelöst , noch am 28 - , oder wenn am 24 -
gelöst , noch am 29 . angetreten werden ; eine zweitägige Rückfahr¬
karte gilt , wenn am 23 gelöst , zur Rückreise noch am 26 . und ,
wenn am 24 gelöst , zur Rückreise noch am 28 .

* (Todesfall ) Heute früh starb nach längerem Leiden der
Geheime Finanzrath bei der Großh . Zolldirektion Herr Ludwig
Kirsch dahier in einem Alter von 53 Jahren . 1837 zu Dalla »
geboren , wurde er 1860 nach beendeten Studien unter die Ka -
meralvraktikanten ausgenommen , wurde 1866 Sekretär bei der
Zolldirektion , 1871 Finanzassessor , worauf er 1873 zum Finanz -
rath ernannt wurde . Im Jahr 1884 erfolgte sodann seine Er¬
nennung zum Geheimen Finanzrath .

lü (Nuits - Feier ) Der Gedenktag der Schlacht von NuitS
wurde am letzten Sonntag vom Karlsruher Militärverein , soweit
die Aufstellung und Durchführung des Programms in Betracht
kam , in würdiger Weise begangen . Die Betheiligung von Seiten
der Vereinsmitglieder ließ dagegen bedauerlicher Weise manches
zu wünschen übrig , trotzdem die Feier , um Jedem die Theilnabme
zu ermöglichen , auf einen Sonntag verlegt war . Die kalte
Witterung mag da ja wohl dazu beigetragen haben , hätten sich
aber unsere tapferen Krieger im letzten Feldzug in gleicher
Weise von kalter Witterung beeinflussen lassen , wäre der Aus¬

gang des Feldzuges wohl wesentlich anders gewesen . Es wäre
sehr zu wünschen , wenn sich das Interesse am Militärvereins -

wesen nicht nur bei Tanzbelustigungen und ähnlichen Anlässen ,
sondern auch bei ernsteren Veranstaltungen bekundete . Die Nuits -

Feier selbst zerfiel in zwei Abiheilungen . deren erste auf dem
Friedhof bei den Gräbern der Gefallenen , die zweite im BerrinS -
lokal , jeweils unter Mitwirkung der Kapelle ehemaliger Militär -

musiker , stattfand . Nach einem einleitenden Musikstück trat der
Vereinsvorstand , Herr Professor K . Fr . Müller , vor und hielt
die Gcdächtnißrede , auf die wir im Folgenden wegen ihrer Bor¬
trefflichkeit etwas näher eingehen . Der Redner führte ungefähr
aus :

Nickt wie sonst habe « wir uns heute in glänzendem
zur fröblichen .Feier vor Kaiser und Reich , vor Großhe/g ^ r

badischer Heimath vereinigt , sondern zusammengekown
"

wir an der wcihevollfteu Stätte , unS heilig , weil sieEis -nbad



Io vieler Kameraden birgt , die an unserer Seite den Tod für
das Vaterland starben . In Frieden ruhen sie Seite an Seite
mit ihnen , mit unseren einstigen Gegnern , liegen sie zum ewigen
Sck ' afe gebettet um dies ragende Kreuz , das Sinnbild der Liebe
und des Friedens . Wenn wir gewöhnt sind , Jahr für Jahr
gerade in dieser Zeit bierherzuziehen , so geschieht es, weil in un¬
mittelbarer Nähe ein Gedenktag ist , so recht ein glänzender
Ehrentag für die badischen Truppen , und der Karlsruber Mili -
lärverein wird es sich nimmer nehmen lassen , in Bethätigung der
Kameradschaft , auf die ein Band gegründet ist und die uns im
Heben nicht nur . sondern auch im Tode zusammcnkettet , zur Er¬
füllung einer Pflicht des Herzens , des treuen Grmütbs , in diesen
Tagen bierherzuziehen an die Stätte des Todes . Haben doch an
jener blutigen Ruhmesernte des 18 . Dezember 1870 die in unserer
Stadt liegenden Truppen einen hervorragenden Anthcil gehabt ,
und mit den Söhnen des Volkes stritt , sie führend auf jenem
Ruhmesseld , ein badischer Fürstensohn , der mit seinem eigenen
Blute ein neues glänzendes Blatt schrieb in die Geschichte des
badischen Landes , in die Geschichte des erlauchten Hauses der
Zähringer . Doch wir gedenken hier nicht bloß der Opfer von
Nuits , nicht bloß derjenigen unserer Kampfgenossen , die im
heilige » Krieg mit Blut und Leben die Tapferkeit besiegelnd hier
zu unseren Küßen ruhen . Weiter strebt unser Blick über die
Schranken dieses Friedhofes , nach all ' den Kriegergräbern aus
unserer großen Zeit , die in keiner Stadt des Vaterlandes fehlen ;
sie alle, diese heiligen Smtten , auch jene jenseits des Wasgaus ,
umfaßt unser geistiges Auge bei unserer heutigen Todtenfeier ,
und weiter noch dringt es , zu den Ruhestäiten von Hunderten ,
die keine liebende Hand gebettet , über deren Resten kein Grab
Hügel sich wölbt , kein heiliges Zeichen sich erhebt , die verschollen
und zerstreut ihr letztes Lager fanden auf herbstlicher Heide , in
wildem Walde , in den schneeigen Schluchten . Auch ihr Grab
weiht unser liebevolles Gedenken , auch für sie gilt das Wort ,
das wir so oft uns zum Tröste gesungen : „ Wer den Tod im
heil ' gen Kampfe fand . Ruht auch in fremder Erde im Vater¬
land .

"
Der Redner betonte besonders , daß damals das deutsche Blut

nicht wie früher zum Vortheil fremder Mächte floß , sondern
- aß zum erstenmale wieder Alldeutschlands Gefallene sielen für
das Vaterland , sielen für eine heilige Sache . So wird auch
unserer Kameraden Ruhe eine selige sein , so rufen wir jedem
unter ihnen mit Arndt zu in sein Grab : „Schlaf still und fromm
in Treue , Bis an den jüngsten Tag , Wo sich ein Morgen neue
Dir wieder röthen mag ! Es blüht um deinen Frieden Gedächtuiß
golden schön ; Im Sieg war dir beschieden; Für 's Vaterland heim -
zugeb ' n !" Könnten sie , die zahllosen Freunde , die Gefallenen ,
die Todten , die Stimme erbeben , wie Sicgesjubel , wie Viktoria¬
schmettern müßte es dröhnen , und eines anderen deutschen Dichters ,
- er Leier und Schwert gleich gewaltig klingen und dröhnen ließ ,
Worte würden uns von den Gräbern entgegenschallen : „ Drum
die ihr uns liebt , nicht geweint und geklagt : Das Land ist ja
frei und der Morgen tagt , Wenn wir 's auch nur sterbend ge¬
wannen !" Ja , gewonnen haben wir es , und wenn wir uns jetzt
des Errungenen freuen , stolz sind auf unfern deutschen Namen ,
unser deutsches Kaiserthum , was ist dann der Zoll des Dankes ,
den wir den Kämpfern schulden ? Bei jedem Tropfen BlutS ,
das damals geflossen, bei jeder Thräne , die damals in herbem
Leid vergaffen worden , zu schwören in heiligem Schwur , daß
« n das Deutsche Reich , an das Deutsche Kaiserthum nimmer eine
Hand tasten soll . Das ist das Vermächtniß der Todten , das die
Mahnung , die aus jedem Kriegergrab der großen Zeit zu uns
redet , das die Forderung ihres Heldentods , „Des Heldentods für
Ehre , für Heimath Pflicht und Reckt , Für Weib und Kind und
Tugend , und künftiges Geschlecht" . Das schulden wir Kameraden
unseren Todtcn , das schulden wir vor allen , dem heiligen Andenken
unserer zwei gewaltigen Kaiser , die des Todes Unerbittlichkeit zu
den vorangegangenen Brüdern und Helden gesellt bat . Wer soll denn
dem deutschen Volk vorangehen mit dem Mannesbeispiel , vor allem
der Einigkeit , die des Reiches Grundfcste ist ? Der Treue gegen
Kaiser und Reick , gegen Fürst und Laud , in einer Zeit , wo da
mnd dort der alte Ruf nach Freih -it und Gleichheit in frevler
Weise erschallen möchte? Wer anders soll da , die Lauheit , die
Selbstgenügsamkeit abschüttelnd , die anderen hinreißend durch
Mannhafte Treue , vorangehen für die Erhaltung dessen , was in
den großen Jahren geschaffen worden ist , als wir , Kameraden ,
die wir durch das Band der Waffengemeinschaft in Krieg und
Frieden , aus Leben und Tod zusammengehalten werden ? Nimmer
möge dies Band gelockert, gesprengt werden . Das wäre B rrath
^»n dem kostbaren deutschen Blut , das geflossen , Berratb an der
Treue , die wir den todien Kameraden schulden , Berrath an
unseren todten Kaisern Wilhelm und Friedrich . Das verhüte
unser Gott jetzt und immerdar !

, O Herr der Völker , schaue nieder Auf edler Stämme edlen
Bund ! Hebt je das Haupt der Zwietracht Hhder , Vernichte sie»
a» Gott , zur Stund ' I Um Herz und Hand mögst du uns weben
4llS mäcbt'ger Hort der Eintracht Band ! Mag eine Well sich
dann erheben , Wir steh 'n für 's deutsche Vaterland !"

Ein Musikstück schloß die schlichte, aber erhebende Feier .
Darnach versammelte man sich im Vereinslokal , wo Herr

Professor Müller die Festlichkeit mit einem zündenden Hoch
<>uf Seine Majestät den Kaiser eröffnete . Die Schlacht bei
Nuits selbst in ihrer ganzen Entwicklung fand durch Herrn
Premierlieutenant a . D . Hepp eine sehr treffende Schilderung
und begeistert wurde in das zum Schluß von ihm ausgebrachte
Hurrah auf den Großherzog , den Prinzen Wilhelm und alle die
tapferen Soldaten eingestimmt . Weitere Toaste brachten Herr
Oberstlieutenant a . D . Rheinau auf Herrn Hepp und Herr
Revisor Schwaninger auf die Militär vereine aus . Der
ganze Verlauf der Feier war ein sehr gelungener , wenn nur die
Bereinsmitglieder zahlreicher erschienen wären .

* (Die Allgemeine Bolksbibliothek ) hat vom 8 . bis
14 . Dezember an 467 Besucher 54 l Bände ausgeliehen .

O Schopfheim , 1b. Dez . ( Kleinkinderschulr ) Heute
Vormittag fand hicrsclbü die Einweihung der neu - resp . um -
gebauten Kleinkmderschulc statt . Der Baumeister . Herr Engel -

Horn , übergab dieselbe unter kurzer Ansprache und Herr Bürger -
Meister Gretber übernahm dieselbe im Namen der Stadt -
gemcinde , dem Baumeister , sowie den Handwerkern für die Arbeit
bankend . Zum Schluß sprach Herr Stadtvfarrer van der Floe
den Wunsch auS , daß der neue Bau ein Segen für die Gemeinde
sowohl als auch für die Kleinen sein möge und daß derselbe ein
Ort de» Friedens sein und bleiben möge ._

Theater und Kmrll .
» ( Knustnotizen .) Sr . Otto Devrirnt ist nicht lange

Direktor des König ! . Schauspielhauses in Berlin gewesen ; nach
«iner wenig über Jahresfrist hinaus dauernden Tbätigkeit ist er
jetzt plötzlich von seinem Posten zurückgelreten unter Umständen ,
die seinen Rücktritt als einen nicht ganz freiwilligen erscheinen
lassen . Der Hosschauspieler Max Grube wurde an seiner

Stelle mit den -Funktionen eine? Oberregiffeurs des Kön '
gl .

Schauspielhauses betraut . Karl Frenze ! sagt in der . National¬
zeitung " in Bezug auf Devrirnt ! . Trotz der beinahe unum¬
schränkten Stellung , die cr einnahm , ist es ihm nicht gelungen ,
weder mit dem Herrn Generalintendanten , dem Grafen Hochberg ,
noch mit der Künstlergesellschaft des Hauses dauernd Fühlung
zu halten . Herr Devrient bar es nicht verstanden , sich mit den
älteren Mitgliedern des Hauses in ein leidliches Einvernehmen
zu setzen , die neuen Kräfte , die er herangezogen , haben sich den
ältere » nicht entfern * gleichwerthig erwiesen . Durch seine Lieb¬
haberei , auch als Schauspieler wirken , zu wollen , ist das Miß -
verhältniß zwischen ihm und den Künstlern noch größer gewor¬
den Am unglücklichsten erwies sich seine Leitung in der
Wahl und Vorführung der Neuigkeiten . Hier folgte Fehl '
schlag auf Feblschlag .

" Was - Herrn Grube betrifft , so
erfreut sich derselbe in der Theaterwelt sowohl als darstellender
Künstler wie als Regisseur eines sehr geachteten Namens . Grube
ist ein für die Stellung de? Oberregiffeurs am Berliner Schau¬
spielhaus noch jugendlicher Künstler , aber er hat schon aus¬
reichende Proben seiner hohen Befähigung gegeben . In Dorpat
geboren , lernte er die Kunst einer wirkungsvollen und feinfühlenden
Jnscenirung zunächst beiden „ Meiningern " kennen ; dann gehörte
er dem Leipziger Stadltheater , später der Dresdener Hofbühne
als ein geschätzter Darsteller im sog . Charakterfache , sowie dem
Bremer Stadttheater als Regisseur an . In das Personal der
Berliner Hofbühne trat er im Frühjahr 1888 ein . Heinrich Bult¬
haupt erwähnt im 1l . Bande seiner . Dramaturgie der Klassiker "
eine von Grube vorgenommene Jnscenirung des „ Romeo " im
Bremer Stadttheater mit Worten der höchsten Anerkennung ; er
spricht von einem „ wahrhaft erfindeuschen Blick" des Regisseurs
und seine Mittheilungen lassen die Grube 'sche Bühneneinrichtung
allerdings als eine sehr beachtcnswerlhe Neuerung erscheinen .
Grube hat sich übrigens auch als Bükmenschriststeller mit Erfolg
versucht und neben einem einaktigen Schauspiel „ Strandgut " ein
größeres Drama geschrieben , in dessen Mittelpunkte der Dichter
Christian Günther steht . In seinem Interesse und im Interesse
des Instituts , dem er jetzt als Leiter der Schauspielregie an¬
gehört . ist zu hoffen , daß es Herrn Grube gelingt , die ihm über¬
tragene Aufgabe unter Ueberwindung der vorhandenen schwierigen
Umstände zu lösen .

Verschiedenes .
vv . Berlin , 15 . Dez . (Ueber die Anwendung des

K o ch ' s ch e n H ei l m i ttcl s ) und die mit demselben gemach¬
ten Erfahrungen liegen heute einige interessante Meldungen aus
dem Auslande vor . So berichtet das Wolff 'scke Bureau aus
Wien , 15 . Dez . Die „Neue Freie Presse " veröffentlicht eine
Zuschrift des Prof . Billroth , in welcher derselbe alle Gerüchte ,
daß er die Behandlung mit Köchin sistirt habe , als völlig grund¬
los erklärt . Er setze systematisch die Behandlung fort und hoffe
im Lause eines Jahres eine bestimmte Ansicht über den thera¬
peutischen Werth der Behandlungsmethode Kochs zu gewinnen .
Er halte die Entdeckung Kochs , nach wie vor , für eine der
größten des Jahrhunderts und er warne vor nicht von ihm ge¬
zeichneten Mittheilungen aus seiner Klinik . Nach einer Mit¬
theilung aus Paris meldet der . Temps "

, Professor Cornil
habe in einem heute gehaltenen Vortrage seine Erfahrungen an
20 mit der Koch'schcu Lymphe behandelten Kranken mitgetheilt .
Er sprach .insbesondere über einen Fall von Lungentuberkulose
mit Pyilompbritis ( estrige Entzündung des Nierenbeckens ) , bei
welchem die Injektion von Koch' scher Lymphe den Harn ver¬
besserte und die Eitermenge verminderte . In Madrid ist ein
junger Mann , der am vergangenen Montag im dortigen Hospital
mit der Koch'schen Lymphe behandelt wurde , in der vergangenen
Nacht nach mehrtägigen Athmungsbcschwerden und Pulsstörungen
gestorben . Die Autopsie ergab die gewöhnlichen Schwindsuchls »
erscheinungen und Herzfellanschwellung . Mehrere andere Fälle
Koch'scher Behandlung , insbesondere zwei Lupusfälle , sind günstig
verlaufen .

W . Berlin , 14. Dez . (Eröffnungsfeier . ) Heute Mittag
erfolgte im Architektenhause die Gründung der Gesellschaft für
deutsche Erziehungs - und Schulgeschichte . Die Gründung ge¬
schah im Anschluß an einen Beschluß der Philologenversamm -
mng , die im Jahre 1887 in Zürich tagte Die Feier wurde vom
Rektor der Greifswalder Universität , Professor Sr . Reifferscheid ,
mit einer Ansprache eröffnet .

W . München , 15 . Dez . ( Todesfall . ) Der frühere Ober -
landesgcrichtspräsident Reichsrath Sr . v . Haubens chmid t ist
heute Mittag gestorben .

X .U . Pari - » 15. Dez . (Sturm an der algerische «

Küste . ) Ein Telegramm meldet auS Bona , daß während eine-
in der letzten Nacht herrschenden Sturmes ein italicnischrs
Korallenschiff an den Hafendamm geschleudert wurde » sechs Ma¬
trosen ertranken .

It . lj London , 15 . De, . (Kaiser Friedrich - Denk -
m a l . ) Die auf heute anberaumt gewesene Enthüllung des
Standbildes weiland Kaisers Friedrich ist verschoben worden .
(Der Aufschub der Enthüllungsfeicr steht wahrscheinlich mit dem
Umstande in Zusammenhang , daß der Schöpfer dieses Stand¬
bildes , Hofbildhauer Böhm , plötzlich gestorben ist.)

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Bern , 16 . Dez . Der Bundesrath beschloß die Aus¬
weisung folgender in Genf wohnhaften Personen : Vernarb
(aus Crest in Frankreich ) , Gallcani ( aus Vercelli in
Italien ), Petraroja (Neapel ) , Kiskio (Triest ), Stojanoff
und Peraskieff (Bulgarien ) und Weil (Frankreich ) . Die
Ausweisung erfolgte unter der Begründung , daß die Ge¬
nannten die anarchistische Propaganda auch in der Schweiz
fortsetzten , zum gewaltsamen Umsturz der bestehenden
Ordnung aufforderten und den Mord , sowie andere Ver¬
brechen als hierzu geeignete Mittel bezeichneten. (Vernarb
und Stojanoff gehörten zu den Rednern in der vorgestrigen
Genfer Anarchistenversammlung , in welcher , wie unter
„ Schweiz " berichtet , die Ermordung des russischen Generals
Seliverskoff verherrlicht wurde . Die Genfer Anarchisten¬
versammlungen vom vorige » Sonntag haben anscheinend
die unmittelbare Veranlassung zu der Ausweisung aller
Genannten aus dem schweizerischenBundesgebiet gegeben .)

Paris . 16 . Dez . Der Journalist La Bruyere , welcher
die Flucht Padlewski 's begünstigte , und Frau du Equercy ,
welche Padlewski Zuflucht in ihrer Wohnung gewährte ,
sind heute früh verhaftet worden . (Damit bestätigt sich
die unter „ Frankreich " wiedergegebene Nachricht , daß —
entgegen einer anderslautenden Meldung des „Paris " —
die gerichtliche Verfolgung La Bruyöres und der anderen
Personen , die dem Mörder des Generals Seliverskoff
zur Flucht verholfen haben , beschlossen worden ist . )

GroMerroglrche « Hostheater .
Donnerstag , 18 . Dez . 140 . Ab . - Vorst . : „DaS Nachtlager 1«

Granada " , romantische Oper in 2 Aufzügen . Nach Friedrich
Kinds gleichnamigem Schauspiel bearbeitet von Braun . Musik
von Konradin Kreutzer . Anfang ' /,7 Uhr

Larniliermmtzrichtkn .
Karlsruhe . Kuszu« aus dem Standrsimch-RegtSek.

Geburten . 10 . Dez . Emil Hermann , V . : Thomas Hafner ,
Glaser . — 11 . De ». Marie Elsa , V . : Joh . Gg . Hauser ,
Bäckermeister . - Karl , V : Joh . Birkenmaier , Gipser . —
12 . Dez . Karl Friedrich , V . : Friedr . Köhler , Schneider . —
13 . Dez . Karolina Marie , B . : Job . Flick , Maurerbalier . —
14 . Dez . Felix , B . : Karl Billing , Schlaffer . — 15 . Dez . Rob .
Karl Arthur , V . : Karl Pannasch , Schäfkefabrikant . — Luise
Marie Friederike » V . : Wilh . Stendel , Weißgerber . — 16 . Dez .
Anna Barbara . V . : Friedr . Herrmann , Bahnhofarbeiter .

Eheausgebote . 13 . Dez . Gastav Schäfer von hier ,
Dreher hier , mir Martina Fischer , gen. Rebholz , von Ablach .

Karl Klein von hier , Maschinenschlosser hier , mit Mina
Brunner von hier .

Eheschließungen . 16 . Dez . Tobias Ziegler von Dit¬
tersdorf . Friseur hier , mit Jsabella Bosch Wwe - von hier . —
Anton Gallion von Forchheim , Taglöhner hier , mit Barbara
Meeroth von Bruchsal .

Todesfälle . 15. Dez . Andreas Dörtzbach, Wwr . , Metzger ,
73 I . - Marie , 2 I . , V . : Josef Greule , Professor . — 16. Dez .
Ludwig Kirs ch , Ehern . , Geh . Fi nanzrath , 53 I .

WMrrnngsbesbachvmgr « der Mrtr - rsl . At- timr » arl - rutzr .
Barom Thrrm. Lblol- Relstt« !

Dezember ww in 0. Zeucht. WU HUM»« .

15 Nachts 9 u . 746 .6 - 9.8 2 .1 97 NE z klar
1k . Mrgs . 7 US ) 746 .8 - 14 .4 1 .5 100 SW ^ bedeckt
18 Ritas . 2 U .
' ) Nebeln . Duft .

746 3 - 6-8 2.0 73 NE i klar

Wasierfta « d deS Rheins ,
gefallen 0,7 » . _

Maxa » , 16. De ». , Mrgs . » S18 1

Berantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harber in Karlsruhe .

Wetterkarte vom 16 . Dezember , Morgens 8 Uhr <

S8 .27

134 .60

613 .—

Uebersickt der Witterung Der Kern deS barometrischen Maximums , welcher sich bisher im Osten befunden hatte , hat sich
seit gestern auf Skandinavien verlegt ; gleichzeitig ist über dem Biscayagolf eine flache Depreston erschienen. Im Bereiche des
hohen Druckes , der außer dem Nord - und Ostseegebiet noch den größten Theil Mittelenropa 'S umfaßt , dauert daS heitere , auf dem
Kontinente besonders strenge Frostwetter fort .

»



Todesanzeige .
H . 898 . Karlsruhe . Freunden und Bekannten

machen wir die schmerzliche Mittheilung , daß unser
lieber Gatte , Bruder, Onkel und Schwager ,

Kerr Ludwig Kirsch ,
Geheimer Finaiyrath dei GrsM. Da- . ZsU-irektisn,
nach längerem Leiden heute früh 8 Uhr sanft entschlafen ist.

Wir bitten um stille Theilnahme .
Karlsruhe, den 16. Dezember 1890.

Im Namen der Hinterbliebenen :
Die tieftrauernde Witwe :

Mim Lirsch, gel>. Lern .
Die Beerdigung findet am Donnerstag 18. Dezember,

Nachmittags ^/,3 Uhr, vom Trauerhause , Wilhelmstraße 33
aus statt.

H .766 .3 . DL «

6 . Lr » W sek « LotlnielltiMtllunK
Ksriaruke, Larl-k'riodricdstxLsstz M . 14,

— Tvlepkou-Mseklubs 154 —
6Mptitzb.lt 2U

^Vsiluis >o1i1:s -DinIrLuLsii
ibr reickes I.ager von Werken der gerammten biteralur,

pnaokivsi-ko , Klassiker, iugenösekrikten, 8piele ,
Atlanten und Kloben 6te.

» »» vk «» vir unk » » «I»
» vnvLrls , Idereltvililirnt .

Die neuesten Bände
der beliebten

Weihnachtsbücher.
Äl/irklo »« - Hl l km »» Herausgegcben von Thekla von Gumpert.

<z »lNNIN » 36 . Baud. Eleg . kart. 6 Mark 75Pfg .
in schwarz Kaliko geb. 7 M . 50 Pfg . , in rotb Kaliko geb . 7 M . 75 Pfg .

Zeitvertreib von Thekla von Gumpert. 35.Band.
Elegant kartonnirt 5 Mark 25 Pfg . , elegant

gebunden 6 Mark H .892 .
Der , eine reiche Auswahl neuer vorzüglicher Jugeudschrifteu und

Geschrnkswerke enthaltende, schön au- gcstattcte

Meihnachtskatalsg von Carl Flemming in Glagau
gratis und franko .

^

Zu beziehen durch die S . Braun ' schc Hosbuchhandlung
in Karlsruhe , Karl -Friedrichstraße Nr . 14.

>MliAllMM UklsMUS-AM M GW . !
zu Karlsruhe.

Der Jahresverein für Kinder , welche im Jahre 1889 geboren
sind, hat sich gebildet.

Kinder, welche in den Jahren 1881 bis 1889 geboren sind, können
gleichfalls noch in die betreffend. Jahresvereine ausgenommen werden.

Wir laden zu weiterem Beitritt ein .
1 > L <r 4l >Lrr ; I < t1oi ». H 887

; Zu Weihnachts -Geschenke« ;
^ empfiehlt O

; GMKWmImwd « WM . ;
^ Karlsruhe , P
^ Kaiserstraße 163, gegenüber dem Hotel Erbprinz , ^
^ sein reich ausgestattetes, mit allen versehenes Lager in v

! Edelstein -, Gold- und Silberwaaren , Granats 5
j Corall - und Silberschmuck . j
* 6rö88te Lu8wsbl , AE " billige "ML preke.^ - - - " . d—— - - " — ' ^
^ Auswahlsendungen stehen gerne zu Dienste «. Ungefähre ^
^ Preisangabe erwünscht . H .775 2 . ^

Imperis! l/Vine Kompsn^ .
I ^ourlou L . O .

van I« 2 . Lndisru >« l0. pe>- ssI.
von stl 2. an bis ru »110. pve ssl .

^

vonstI3. andisrulil4 . perfl .
Lpseialitat m alten Vsiuvu kür Rsoonvalsscentoil .

7 ?̂asc1ie IÄ m»t «»« »'er T r̂rma unck I 'racke -MrrL versehe».
Weiknavktskistokon in reiaenden Ausstattung , entkaltend

2 fl . Lüdvein von iürk. 5 . — ind. Listelien an.
6onersl -vepot dei L » ri ^ caäemiestrass« 20 ;
kki (terlageo bei : .1 - 8 . dtaedk , ^ malienste . 71 ;

Uemckiiezr , tt» i»ersir»E !04 ; ^ « 11,
Lonclnor , ü sissi-straLss 70 ; ^ li »«rt iöfdr», Oomtitvr , llouglas-
strease 18 ; FV1IK . Zserlinjxrr , liaisorstr. 148, Karlsruhe.

t-

OroßherMlrch KMsche
Eisenbahn - Schuldentilgungs-Kasse.

4 "/„ Anlehen vom Jahre 1880 .
Zufolge der am 9 . d . M . stattgehabten 10 . Ziehung werden nachstehende

Schuldverschreibungen obigen Anlehens zur Hcimzahlung auf den 1 . Juli 1891
gekündigt :
Ut . »». , 8 . . c. . o . und c . zu 3« « «. 2000, 1000, 500 . 300 und 200 Mark.

Nr . 136, 302 , 647 , 678 , 693 , 749 , 969 . 1135, 1412 , 1744 , 1812 , 1861 ,
1868, 2004 , 2043 , 2106 , 2124 , 2207 , 2255 , 2312 , 2489 , 2534 . 2723 , 2778 , 2801 ,
2957 , 2965 , 2996 , 3022, 3049 . 3113 , 3143 , 332l , 3335 , 3571 , 3796 . 3928 . 3955 ,
4044 . 4074 , 4088 , 4146 , 4296 , 4477 , 4715 , 4800. 5109 , 5200 , 5256 , 5293 , 5339 .
5386 , 5448, 5643 , 5702, 5710 , 5771 . 5777 , 5807 , 5820 . 5844 , 5955 , 6166 , 6300 ,
6409 , 6463 , 6635 , 6924 , 7076. 7243 . 7389, 7417 , 7445 , 7458, 7662, 7741 . 7917 ,
7934 , 7990 , 8128 , 8134, 8222 , 8502 , 8779 . 8846 , 8916 . 8922 , 8972,9041 . 9145 .
9270, 9566 , 9608 , 9788 , 10137, 10429 , 10451 , 10561 , 10697, 10711, 10754 ,
11130 , 11169 , 11226 , 11307 , 11317 , 11582, 11665 , 11740 , 11750 , 12302 , 12324 ,
12410 , 12416 , 12432 , 12435 .

Wer die Zahlung früher zu empfangen wünscht , kann solche vom 2 . Jannar
1881 an mit den laufenden Zinsen bis zum Einlösungstagc erhalten.

Noch im Ansstande befindliche Schuldverschreibungen ans frühere »
Berloosunge « :

Ut . gü . zu 3006 Mark Nr . 7960, 9518 .
Ut. k. 2000 Nr . 477, 1142, 7896, 9518
l.1». s . 10Ü0 Nr . 144, 4623 , 7960.
Ut . c 500 Nr . 3371 . 7699, 10258 .
Ut v. 30« Nr . 11036 , 12333 .
i.it c. 20« Nr . 1329 , 3747 , 7896 , 10344.
Karlsruhe , den 9 . Dezember 1890.

Helm . H .890 .

Milder- ck MessjchaslsjMe
in großer Auswahl zu billigen Preisen empfiehlt die

! Ö . » raun sche Hosbuchhandlung ,
H 765 3 Karlsruhe , Karl -Ariedrichstratze Nr . 14.

Kallknweilee
Im Lssilrv des

Allttvls
tkvilv itzlt mit , ÜL88 Krank« , Vtzlellv sieb <Iitz8tzm Verladr «»
aatsrrivde » vollen , dier , sovokl in meinem IIau86 »i8 aneii
in »»Ke xviexenen kvn8io»«o ^nkaakme uv>i ^ r^kältix«
Kiini 8ett-ar2tiiei »e VvrpllegnnF üoävn.

veeemder 1890.
vr .

H 748 4. ! 6ro88iierrosiiek daii . Lsüearat.

Ilm Imitation 2u vermeiden, vsrlangtz man ausdriieklied:
Z - L» 88v > «I « rkVr ^ iLi > 8 « Ir8 ^ r « pv

von eloLarm irosäsr ,
llofliefsnsnt 8r. sttsjestüt des Königs von freussen.

H .707 . 1 .

Von H .891 .

Heinrich Werordt
sind erschienen :
Gedichte . 2. Ausg . 8" . Eleg - Lwd .

in Goldschn. 4 M .
Lieder und Ballade « . 2 . Ausg 12°.

Eleg . Lwd . m . Goldschn. 5 M .
Nene Ballade «. 12 " . Eleg . Lwd .

m . Goldschn. 3 M .
Akanthusblätter . Dichtungen aus

Italien und Griechenland. 12°.
Eleg . Lwd . m . Goldschn 3 M .

Barerlandsgesiinge . 12°. Eleg . Lwd .
m . Goldschn. 3 M .

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen
und gegen Einsendung des Betrags
von Carl Winter 's Universitäts¬

buchhandlung in Heidelberg.
H .771 . Eine warme Empfehlung

verdient das neue Kochbuch von Wil¬
helmineRührig , welchem das ehrenvolle
Lob „ Gut und billig" in vollem Maße
gebührt. Ueber 1000 Rccepte für Spei¬
sen aller und jeder Art und Alles, was
damit zusammenhängt , bilden seinen
Inhalt , und sie sind alle wobl erprobt,
daß sie praktisch gut verwendbar sind .
Für 352 Seiten in dauerhaftem Ein¬
bande beträgt der Preis nur 2 Mark .
Es ist daher allen Frauen und Jung¬
frauen warm empfohlen . Vorrälhig in
der G . Brauu 'schen Hosbuchhandlung
in Karlsruhe , Karl - Friedrichsiraße 14.

H .899. Die am 1 . des nächsten Mo¬
nats fälligenPfandbricf Coupons der
Preußischen Hypotheken - Actienbank
werden von heute ab bei mir eingelöst
und können die Pfandbriefe dieser Bank
auch ferner zu Kapiialsanlagen durch
mich bezogen werden .

Karlsruhe , den 15. Dezember 18S0.
Lei . Lvell « .

Reelles Heirathsgesuch !
H .889 . 1 . Ein junger Mann , 28 I .-

alt , Sohn des Besitzers eines der größ¬
ten Baugeschäste Straßburgs , dessen
Geschäft er übernimmt , wünscht sich
mit einer tüchtigen . gebildeten Ge¬
schäftsfrau zu verheirathen. Großes
Vermögen nicht erforderlich , da alles
zur Weiterführung des großen Ge¬
schäfts Erforderliche vorhanden. Junge
Damen , welche hierauf reflektiren . wol¬
len ihre Photographie nebst Angabe der
Familienverhältnisse rc. vertrauensvoll
unter U 173 an Rudolf Mosfe ,
Ann . -Ezp . , Straßbnrg i E . einsenden .
Größte Verschwiegenheit wird zugesich.

Dir Stelle des Tiesbim -Znsjltttors
und Norstan-rs

drs Mischen Tiestauamtes der
Stadt Mannheim

ist tbunlichst bald neu zu besetzen .
Der Anfangsgehalt beträgt minde¬

stens 5000 .— per Jahr , steigend bis
zum Höchstbetrage von 7000 .—

Der Tiefbau - Inspektor hat orts -
statutarisch in die städtische Pensions-
anstalt einzutreten.

Bewerber wollen ihre Anmeldungen
unter Anschluß der Nachweisungen über
Befähigung und seitherige Beschäfti¬
gung bis zum 2 . Januar 1881 bei
unterfertigter Stelle einreichen » woselbst
auch die näherenAnstellungsbediugungen
zu erheben sind

Mannheim , 27 . November 1890 .
Stadtrath .
B r äuni g .

H .681 .3 _ Lemp .

fir «»r limisttan !
Waschmangen

in unübertroffen. Güte .
Außer Stärkwäschc ist
nichts mehr zu bügeln!

Preisliste gratis.
Wich . Wolf ,
Bühl i . B .

NL. Frühzeitige Bestel¬
lung ist geboten . H .619 .4.

OrLsoüLsoliv LVsiriv .
B .69 .50 . VorMZIieke

!k1sed ->i Lass -- v . LisvLen -
ws !vs .

I Kiste mit 12 Flössen klssoüeo
in 12 8»ltev

IS Mark
I . V . MenLvr ,

Itvvkai -gvmünd .
Mit Lu W . ürieeii. LliömmLsis.

Notarsgehilse,
selbständiger Arbeiter, sucht Stellung.

Gest. Offerten , unter H . 888 in der
Exp . d . Bl . abzugeben . - H .888.1.

H 864 . Herthen . In dem Konkursüber das Vermögen des Peter Bruch
Maurermeisters in Herthen, soll die
Schlußvertheilung erfolgen. Das spe¬
zielle Verzeichnis der bei derselben zu
berücksichtigenden Forderungen ist auf
der Gerichtsschreiberei des Gr . Amts¬
gerichts Lörrach zur Einsicht der Be-
theiligten nicdergelegt.

Die Summe der Forderungen beträgt :l Bevorrechtigte: Keine,kl Nichtbevorrechtigte: M . 1726 . 18.Der verfügbare Mafsenbestandbeträgt
. M . 400 .02,trifft somit zur Auszahlung an die Be¬

rechtigten 23 °/«. was denselben hiermit
bekannt gegeben wird.

Herthen, den 13 . Dezember 1890.
Joh . Senger , Konkursverwalter .
H .895 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Unter dem Artikel „Thon " in der
Position 110 (Erde , gewöhnliche u . s . w . )
der auch für deu Berkehr zwischen den
diesseitigen Stationen Basel u . WaidS -
but einerseits und schweizerische»
Stationen anderseits giltigen schwei¬
zerischen Güterklasfifikation ist auch
feuerfeste Erde ( Chamotteerde ) zu
verstehen .

Karlsruhe , den 15 . Dezember 1890̂
General - Direktion._

H .894 . 1 . Nr . 1661 . Karlsruhe .

Ardeitsvergetmng
für den

UeMild -rGr .K
in Karlsruhe .

Im Wege des öffentlichen Angebots
sollen folgende Arbeitenvergeben werden :

I . Verputzarbeiteu »
rund . . . . . 8500 gm

2 . Glascrarbeiten ,
rund . 1000 gm

3 . Schreinerarbeiten ,
rund 2000 gm Böden,

730 g > Vertäfelung »
60 Stück Thüren .

4 . Schlofserarbetten .
Die Zeichnungen , Verdingungsan »

schläge , Anerbietungs - u . Ausführungs -
bedingungen sind in dem jetzigen Ge¬
bäude der Baugcwerkcschule. Zirkel 22 ,
3 . Stock. Nr . 20 , einzusehen und kön¬
nen daselbst auch Berdingungsan -
schläge . in welche di- Einzelpreise
einzusetzcn sind, in den üblichen Bureau -
stunden in Empfang genommenwerden.

Die Angebote sind längstens bis
Donnerstag den 8 . Jannar 1881 ,

12 Uhr ,
bei der Unterzeichneten Stelle versiegelt
und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen portofrei cinzuliefcrn.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt
am gleichen Tage ,

Nachmittags 5 Uhr .
Die Zuschlagsfrist von drei Wochen

bleibt Vorbehalten .
Karlsruhe , den 13. Dezember 1890 .

Die Direktion
der Großherzogl . Baugewerkeschule .

K i r ch e r .
Neubau l er Heil - und Pflege -

Anstalt Emmendingen .
H 886 . 1 . Höherem Aufträge gemäß

werden die Bauarbeiten zur Errichtung
von zwei Wärterwohnbäusern nochmals
zur Berdingung im Submisstonswege
auf Einzelpreise ausgeschrieben, und
zwar : im Anschlag

von circa
Grabarbeit . . . . . 950
Maurerarbeit . 11000 ^
Verputzarbeit . 1550 ^
Steinhauerarbeit :

in rothen Steinen . . 1750
in Hellen Steinen . . 2400

Zimmerarbeit . 2600
Blechncrarbeit . . . . 800
Dachdeckerarbeit mit Falz¬

ziegeln . 500
Schreinerarbeit . . . . 1500
Glaserarbcit . 750
Scklosserarbeit . . . . 1150
Eisenwaaren . 300
Tüncherarbcit . 500
Tapezierarbeit . . . . 120
Kanalisationsarbeit . . . 2200
Die Zeichnungen , Verdingungsan -

schläge , Anbietungs - u . Ausfübrungs -
bedingungen liegen auf dem Bauburea «
zur Einsicht auf und sind die Angebote

längstens bis 18 . Januar 1881
verschlossen , portofrei und mit geeig¬
neter Aufschrift cinzureichen .

Für den Zuschlag wird eine Frist
von 4 Wockcn Vorbehalten .

Emmendingen , 15. Dezember 1890 .
Schäfer , Äezirksbauinspektor .

H .865 . Nr . 277 . Heidelberg .

Bekanntmachung.
Alle Eigentümer von Liegenschaften

in der Gemarkung Hcddesrach , zu
deren Gunsten Grunddienstbarkeiten be¬
stehen, werden hiermit aufgefordert,
diese Dienstbarkeiten znm Zweck der ,
Ausstellung des Lagcrbuches dem am

Samstag dem 20 . d. Mts .
auf dem Rathszimmer in Heddesbach
anwesenden Lagcrburdsbeamten unter
Anführung der bezüglichen Rechtsur¬
kunden zu bezeichnen .

Heidelberg, den 13 . Dezember 1890 .
Treiber , Bezirksgeometer.

(Mit einer Beilage und Extrabeilage
der G . Braun 'schett Hosbuchhandlung»
Badische Nrujahrsblättcr betreffend .)

Dras vrd Berlag der G . Brann 'schrn vLfbnchdrackerei .
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